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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle, den 27. Februar.

Falſche Kombinationen. Naturgemäß gibt eine ſo un
erwartete Verabſchiedung, wie die des Regierungspräſidenten
von Arnſtedt zu Mutmaßungen über die Urſache des Vor
ganges Anlaß. Eine ſolche Kombination brachte, wie wir mit
geteilt haben, die „Magdeburgiſche Zeitung“; danach ſollte der
Rücktritt in urſächlichem Zuſammenhange ſtehen mit der Frage
der s des Bürgermeiſters in Salzwedel. Wir hatten
die Richtigkeit dieſer Meldung ſofort in Zweifel gezogen.
t reibt auch die Berliner „Poſt“: Dieſe Vermutung
entſpricht nach unſerer Kenntnis der Dinge den Tat-
ſachen nicht. Ebenſowenig ſteht die in einigen Blättern
vertretene Auffaſſung, als ob bei dem jüngſten Revirement
unter den Regierungspräſidenten politiſche Beweggründe maß-
ebend geweſen ſeien, mit dem tatſächlichen Sachverhalt imKinllange Hier war auch offenſichtlich nur der leidenſchaftliche

Wunſch nach einem Ruck nach links in der Regierung der
Vater des Gedankens.

Die Affäre Speck v. Sternburg. Gegenüber der Erklärung der
Nordd. Allg. Ztg.“ hatte das „Berliner Tageblatt“ feſtgeſtellt, daß
Frhr. Speck v. Sternburg auch gegenüber einem Vertreter des
„Leipziger Tageblattes“ eine Anordnung des Fürſten Bismarck als
antiquiert bezeichnet habe, und zwar bei einer anderen
Gelegenheit“ als bei derjenigen bei der der Korreſpondent
des „Berliner Tageblattes“ die Aeußerung gehört habe.
Dazu ſchreibt jetzt das Leipziger Tageblatt“: Das iſt
einigermaßen unvorſichtig vom „Berliner Tagebl.“, denn es hätte ſich
leicht durch Einblick in die Morgennummer des „Leipz. Tagebl.“ vom
14. Januar d. J. davon überzeugen können, daß, wie wir unſererſeits
nun wirklich feſtſtellen, nach der Wiedergabe des genannten Leipziger
Jnterviews vom 13. Januar d. J. Freiherr von Sternburg den
Namen des Fürſten Bismarck garnicht erwähnt und insbeſondere auch
keine von deſſen Anordnungen als antiquiert bezeichnet hat. Um
überdies Auslegungskünſtlern Kopfzerbrechen zu erſparen, erklärt noch
der bet de Vertreter des „Leipz. Tagebl. da hr. Speck v. Sterneng a de de Wieviel ſah rer
liche Aeußerung über den Fürſten Bismarck getan hat.Es wird nun wirklich hohe Zeit, daß Herr Speck v. Stern

burg mitteilt, was er eigentlich geſagt hat!
Angeblicher Rücktritt des Prinzregenten von Bayern.

Mit Rückſicht darauf, daß der Prinzregent Luitpold ſich bei derFeier des 40ſtündigen Gebets dar den Prinzen Ludwig ver

treten ließ, glaubt man in München, daß der Prinzregent
regierungsmüde ſei. Jn dem Hofe naheſtehenden Kreiſen nimmt
man an, daß der Prinzregent an ſeinem diesjährigen Geburts
tage, den 12. März, von der Regentſchaft zurücktreten (?7) wird.
e dieſen Fall ſoll in parlamentariſchen Kreiſen Geneigtheit

ſtehen, ſofort eine Verfaſſungsänderung vorzunehmen und den
Prinzen Ludwig zuin König zu proklamieren. (7) Die Mit
teilung-klingt recht un wahrſcheinlich und iſt jedenfalls mit größter
Vorſicht aufzunehmen.

Gegen die Anſetzung der Reichstagswahlen auf die erſte
Juniwoche führt die „Köln. Ztg.“ einen Umſtand ins Feld, der
bisher noch nicht hervorgehoben wurde, nämlich die Abhaltung des
großen Sängerfeſtes in Frankfurt a. M., für vas auch das
kaiſerliche Paar ſeine Anweſenheit zugeſagt hat. An dieſem Sänger-
feſte werden aus allen Gauen unſeres Vaterlandes Tauſende und
Abertauſende von Wählern teilnehmen, die durchweg dem Mittelſtand
und den ſtaatserhaltenden Parteien angehören. Sie alle würden bei
den Wahlen fehlen, und dadurch wäre gerade der Sozialdemokratie der
größte Dienſt geleiſtet.

Bei dem Kaiſerpaar waren zur Mittagstafel am
Mittwoch Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich mit zwei

geladen. Nach der Tafel unternahm
der Kaiſer einen Spazierritt im Tiergarten und empfing abends
um 7 Uhr den Kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafter Grafen von
der OſtenSacken. Zur Abendtafel waren keine Einladungen
ergangen. Donnerstag morgen machte Seine Majeſtät einenSpiziergang im Tiergarten, rauch beim Reichskanzler vor und

hörte im Königlichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters
und des Chefs des Generalſtabes der Armee. Um 12 Uhr
empfing Seine Majeſtät den Rittmeiſter a. D. von Dycke zur
Rückgabe der Orden des verſtorbenen Staatsminiſters Dr. Delbrück
und ſodann den Grafen Eberhard Dohna-Waldburg.

Vom ſächſiſchen Hofe. Wie nunmehr endgiltig feſtſteht,
nimmt König Georg Mitte März Aufenthalt in Gardone
Riviera am Gardaſee. Die Königin- Witwe wird am
2. März über Berlin nach Brüſſel reiſen. Sie wird in
Berlin bei der Prinzeſſin Karl Anton von r ab
ſteigen und der Kaiſerin einen Beſuch machen. Jn
Brüſſel wird die Königin-Witwe 14 Tage als Gaſt der gräflich
nen Familie verweilen. erner ſind einige Tage

ufenthalt in Paris in ſtrengſtem Jnkognito in Ausſicht ge
nommen. Dann begibt ſich die d we zum Kur
aufenthalt nach St. Juan les Bains bei Antes.

Das Befinden des Prinzen Karl von Baden, des Bruders des
Großherzogs, der ſeit einigen Tagen erkrankt iſt, hat ſich verſchl im
mert, da, Blättermeldungen zufolge, eine Lungenentzündung
hinzugetreten iſt. Der Sohn des Prinzen, Graf Rhena, iſt an das
Krankenlager geeilt.

Perſonalnachrichten. Der Chef des Generalſtabes der Armee,
General der Kavallerie und Generaladjutant Alfred Graf von
Schlieffen, vollendet am Sonnabend ſein 70. Lebensjahr.
Zu Berlin im Jahre 1833 geboren, begann er ſeine militäriſche Lauf
bahn am 1. April 1853 als Einjährig-Freiwilliger im 2. Garde-
Ulanenregiment, in dem er am 16. Dezember 1854 Leutnant wurde.
Am 1. d. J. begeht Graf Schlieſfen die Feier ſeines 50jährigen

e St

Dienſtjubiläums. Seit dem 12. September 1896 ſteht er à la suite
des 1. Garde-Ulanenregiments. Der Geheime Oberjuſtizrat, Senats
präſident im Kammergericht Groſchuff iſt Donnerstag früh infolge
eines Herzſchlages geſtorben. Dem Vorſitzenden der Verwaltung desReichsinvalidenfonds, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Röſing, ſt die

nachgeſuchte Entlaſſung unter Gewährung des geſetzlichen Ruhegehalts
erteilt worden. Der vortragende Rat im Reichsſchatzamt, Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Platt, iſt zum Vorſitzenden der Verwaltung
des Reichsinvalidenfonds ernannt worden.

Von der Marine. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung
befinden ſich am Ende dieſes Winterhalbjahres beim ſchwimmenden
Flottenmaterial im Dienſt 1. zehn Linienſchiffe von dieſen bilden acht
das 1. Geſchwader, zwei die Reſervediviſion der Nordſee 2. zwei Küſten
panzerſchiffe, welche die Reſervediviſion der Oſtſee formieren 3. ein Panzer
kanonenboot, das als Artillerieſchulſchiff Verwendung findet 4. ſieben
5 Kreuzer, von denen vier für den Auslandsdienſt, drei für den

ienſt in den heimiſchen Gewäſſern herangezogen werden 5. vierzehn
kleine Kreuzer 6. acht Kanonenboote, in dem zu dieſer Schiffsklaſſe
auch der „Vorwärts“ und die Flußbarkaſſe „Schamien“ von der oſt
aſiatiſchen Station gerechnet ſind 7. elf Schulſchiffe für die verſchiedenen
Ausbildungszwecke der Flotte 8. ſechs Spezialſchiffe, unter denen ſich
auch die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ befindet, und 9. ein Hafenſchiff
„Neptun“, das für den Dienſt als Torpedoverſuchsſchiff herangezogen
wird. Jm ganzen ſind mithin vor Beginn der Frühjahrsindienſt-
ſtellungen 60 Kriegsſchiffe unter der Flagge, zu denen noch eine
wechſelnde Zahl von Torpedodiviſionsbooten, Torpedobooten, Wacht
booten und Stationsyachten tritt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages bewilligte bei
Beratung des Militäretats u. a. folgende Ditel für die
Provinz Sachſen: die Anlage von Schießſtänden für
Jäger zu Pferde in Langenſalza (50000 Mk.), den Neu
bau eines Garniſonlazaretts in Halberſtadt (zweite Rate125 900 Mk.), Ergänzungs und Umbauteu, Entwäſerung und

e J re bei dem Militär-Knabenerziehungs-uſtitut in Annaburg 179900 Mk. Die Anlage von
chießſtänden in Langenſalza iſt nötig für die am
Oktober. 1904. in a unterzubringenden vier

chwadronen Jäger zu veren Bewaffnung mit
Karabinern erfolgen ſoll. Es ſollen zwei Schießſtände (600
und 300 Meter) gebaut werden. Die Kommiſſion bewilligte die
Summe von 50000 Mk. ganz, aber nur als einzige Rate
für einen Schießſtand der zweite Schießſtand ſoll fortfallen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Am Mittwoch verſtarb in
einem Berliner Krankenhauſe nach etwa achttägigem Krankenlager das
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Karl Guſtav Ludwig
Bandelow, Rittmeiſter a. D. in Guhrau, Vertreter des Wahlkreiſes
1 Breslau (Guhrau, Steinau, Wohlau). Er gehörte der konſer-
vativen Partei an und war ſeit 1893 Mitglied des Hauſes. Er
beſuchte das Gymnaſium zu Meſeritz, die Land wirtſchaftliche Akademie
und Univerſität Jena und war Offizier im 2. Landwehr-
Huſaren Regiment. Er war Grundbeſitzer von 1860 1869 auf
Brauſendorf, Kr. Meſeritz und von 1869 1892 auf Bronau,
Kr. Guhrau. Die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte für
den Reichstagswahlkreis Wetzlar-Altenkirchen erklärten den
chriſtlich-konſervativen Kandidaten Landwirt Keiner, der ſich auf den
Standpunkt der Bundesleitung ſtellt, zum Bundeskandidaten. Kürzlich
wurde gemeldet, daß der Geſchäftsführer der deutſchſozialen
Partei Dr. Gieſe- Berlin als Kandidat aufgeſtellt
ſei. Dieſer hat alſo nicht die Zuſtimmung des Bundes
der Landwirte t Der antiſemitiſche Abgeordnete von Gießen,
Bürgermeiſter Köhler Langsdorf, iſt wieder als Kandidat aufgeſtellt
worden. Der bisherige nationalliberale Reichstagsabgeordete für
Hamm' i. W., Schulze -Steinen, wird aus Geſundheitsrückſichten
nicht wieder kandidieren. Es iſt, wie der „Weſtf. Anz. ſchreibt, ge
lungen, den früheren Amtmann Weſtermann aus Lütgendortmund
zur Annahme der Kandidatur zu bewegen. Letzterer iſt ſeit zwölf

ahren Landtagsabgeordneter für Dortmund. Der Ausſchuß der
nationalliberalen Partei in Trier faßte eine Reſolution mit
allen gegen eine Stimme, wonach ein Zuſammengehen mit den Frei-
ſinnigen, Antiſemiten und dem Bunde der Landwirte
abgeſchloſſen wird, jedoch wurde dieſes nur für die kommenden Reichstags
wahlen beſchloſſen es iſt für die im Herbſte ſtattfindenden Landtags-
wahlen nicht bindend. Die konſervativen Vertrauensmänner des
Reichstagswahlkreiſes Jüterbog Luckenwalde Zauch-
Belzig haben beſchloſſen, an Stelle des Abg. Dr. Kropatſcheck,
der gebeten hatte, von ſeiner Kandidatur für den Reichstag Abſtand
zu nehmen, den früheren Landrat des Kreiſes JüterbogLuckenwalde,
Oberregierungsrat a. D. v. Oertzen als Kandidaten des genannten
Wahlkreiſes aufzuſtellen. An den Verhandlungen, die dieſem Beſchluſſe
vorausgingen, haben auch Vertreter des Bundes der Landwirte teil
genommen, und dieſe haben nach der „Kreuzztg.“ erklärt, daß der
Bund der Landwrrte ſich die endgültige Stellungnahme zu der Kandidatur
v. Oertzen vorbehalten müſſe.

Sitzung des Bundesrats. Jn der geſtrigen Sitzung des
Bundesrats wurde dem Ausſchußantrage betr. die Erweiterung des
Freihafengebiets in Hamburg und dem Ausſchußbericht betr. die Ent
laſtung der Kaſſe der Oberrechnungskammer und des Rechnungshofes
des Deutſchen Reiches für die Rechnungsjahre 1899 1900 die Zu-
ſtimmung erteilt.

Vom Ratzeburger Landtage. Der geſtern nach Schönburg i. M.
einberufene Landtag für das Fürſtentum Ratzeburg war wieder, wie
alle ſeine Vorgänger ſeit 1870, nicht beſchlußfähig.

Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins, Herr
v. TiedemannSeeheim und Dr. Bowenſchen, haben zwei Petitionen
an das Abgeordnetenhaus gerichtet. Die erſte wendet ſich gegen die
geplante Einführung von Dolmetſcherſchulen und ver
langt, falls von dieſer Maßregel nicht ſollte abgeſehen werden, zum
mindeſten als Gegengewicht dafür eine geſetzliche Beſtimmung des
Jnhalts, daß „jeder Angehörige des preußiſchen Staates, welcher in
deutſchen Schulen den geſetzlich vorgeſchriebenen Unterricht er
halten hat, verpflichtet iſt, wenn er wegen angeblicher Nichtkenntnis
der deutſchen Sprache bei den Verhandlungen vor einer öffent
lichen Behörde die Zuziehung eines Dolmetſchers nötig macht, für die
Mehrkoſten aufzukommen, welche dadurch entſtehen, und zwar unbeſchadet

einer ſonſt etwa wegen Ungebühr vor der Behörde verwirkten Ordnungs-
ſtrafe.“ Jn der zweiten Petition wird das Abgeordnetenhaus
gebeten, beſchließen zu wollen, daß über die Regierungsforderung hinaus
auch den Lehrern und den mittleren Kanzlei und ünter-
beamten in den Kreiſen DanzigStadt und DanzigNiederung,
ElbingStadt und Elbing-Land und Marienburg die ſogenannte Oſt
markenzulage gewährt werde.

Die Rohrrücklaufgeſchütze. Den von Berliner Blättern über
die Rohrrücklaufgeſchütze gebrachten Auslaffungen gegenüber hält
die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ nach wie vor daran feſt, daß vorläufig in
dieſer Frage eine Entſcheidung noch nicht zu erwarten iſt, und daß
die Behauptungen, daß in Eſſen an der Ausgeſtaltung der deut
ſchen Feldartillerie gearbeitet werde und bis Oktober d. Js. bereits
eine große Zahl Rohrrücklaufgeſchütze fertiggeſtellt ſein werden, in
keiner Weiſe richtig iſt. Was in Eſſen bisher an Rohrrücklauf-
geſchützen für die deutſche Feldartillerie angefertigt worden iſt.
kann ſich nur auf Verſuchsgeſchütze beziehen. Das Blatt
ſchreibt u. a.: Wir bezweifeln auch die Richtigkeit der Mitteilung,
daß die Schutzſchilder zur Einführung gelangen; die Anſichten gehen
hierüber gerade ſo auseinander, wie über die Rohrrücklaufgeſchütze
ſelbſt. Schließlich ſteht es ebenfalls noch ſehr dahin, ob die
Munitionswagen mit aufgeklappten, gepanzerten Türen zum
Schutz der Mannſchaft in Batteriefront kommen. Man befürchtet
hierdurch und durch die Schutzſchilder den Geſchützen der Gegner ein
zu vortreffliches Zielobjekt zu bieten. BVekommt die Artillerie
Feuer von der Seite, ſo iſt überhaupt der Schutz illuſoriſch. Die
geſamten, behaupteten Tatſachen ſind unſeres Erachtens nach keines
wegs ſpruchreif, und wir können ſie Punkt für Punkt widerlegen.
Dazu gehört auch die Behauptung, unſere jetzigen Feldgeſchütze
laufen nach dem Schuſſe einige Meter zurück. Man ſoll der Rohr-
rücklaufgeſchützfrage ſeine Zeit laſſen, wie es unſere Militärbehörde
auch tut, denn ſie wird ſich darin nicht überſtürzen, wie es in Frank
reich geſchehe, das ſeine Rohrrücklaufgeſchütze ſehr gern wieder los
wäre.

Die Linienführung des Dortmund Rheinkanals. Der
„Bochumer Anzeiger“ meldet: Auf eine Anfrage der Bochumer Handels
kammer, ob die Linienführung des DortmundRheinkanals durch das
Emſchertal aufgegeben ſei, traf die Antwort des Verkehrs
miniſters ein, daß dies nicht der Fall ſei.

x Poſtaliſches. Nachdem die Blockade gegen Venezuelg ein
geſtellt worden iſt und damit das mobile Verhältnis der beteiligten
Streitkräfte aufgehört hat, können Poſtſendungen an und von Per
ſonen der Beſatzungen S. M. Schiffe in den weſtindiſchen Ge-
wäſſern nicht mehr als Gegenſtände der Feldpoſt zur Beförderung
gelangen; es kommt daher die nach der Bekanntmachung vom
11. Januar zugeſtandene Portofreiheit und Portoermäßigung in
Wegfall. Für den Poſtverkehr mit dieſen Schiffsbeſatzungen
gelten von jetzt ab wieder die im Verkehre mit den deutſchen Kriegs-
ſchiffen im Ausland allgemein beſtehenden Portoſätze.

Deutſcher Reichstag.
268. Sitzung vom 26. Februar 19083, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. Die Petition

auf Abänderung der Beſtimmungen über die Vorbildung zum
Studium der Zahnheilkunde wird gemäß dem Antrage der
Kommiſſion dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Die
Petition, betr. Fürſorge für verunglückte Feuerwehr-
leute, wird der Kommiſſion überwieſen. Die Petition auf die
Einſtellung der Fabrikation von Korbwaaren in den Strafanſtalten wird
nach dem Antrage der Kommiſſion als Material überwieſen. Eine
Reihe weiterer Petitionen wird nach dem Antrage der Kommiſſion durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Darauf wird die zweite Beratung des Etats fortgeſetzt beim Etat
des Reichsamts des Jnnern, Kapitel Reichsverſicherungsamt.

Abg. Hoch (Soz.) klagt, daß die Gewerbeſchiedsgerichte überlaſtet
ſeien. Auf einen Vorſitzenden dürften nicht mehr als 600 Streitfälle,
auf einen Sekretär nicht mehr als 30 Fälle kommen. Auch der eine
neugeſorderte Spruchſenat könne nicht genügen, es müſſen noch mehr
geſchaffen werden. Jm Gegenſatz zum Staatsſekretär meint Redner,
daß das Reichsverſicherungsamt verpflichtet ſei, Zwangsmittel gegen die
Berufsgenoſſenſchaften zur Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften
anzuwenden.

Abg. Hilbck (nl.): Mit Rückſicht auf die geſtrige Mahnung des
Herrn Präſidenten verzichte ich auf das Wort.

Abg. Gamp (Rp. Der Abg. Röſicke-Deſſau hat es geſtern für
ut befunden, Angriffe gegen mich zu richten und hat die unwahre
ehauptung aufgeſtellt, daß wir für die ſozialen Geſetze nur eingetreten

wären, wenn ſie uns keine Laſten brachten. Dieſe Behauptung ent
behrt jeder Begründung. Jch erinnere nur an die Jnvalidenverſicherung,
die uns große Laſten auferlegt hat. Herr Röſicke hat vergeblich eine
Mohrenwäſche ſeiner neuen Freunde, der Freiſinnigen Vereinigung,
verſucht. Es ſteht feſt, daß dieſe zuletzt von allen Parteien für die ſozial
politiſche Geſetzgebung eintrat. Jch brauche auch nichts
von meiner Behauptung zurückzunehmen, daß das Zentrum
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung früher unterſtützte als
die Freiſinnige Vereinigung es tat. Gegen die Unfallverhütungs-Vor-
ſchriften in der Landwirtſchaft habe ich mich auch nicht gewandt, denn
ich habe ein viel zu großes Jntereſſe an der Landwirtſchaft, um ihr
nicht eine Verminderung der Unfälle zu wünſchen. Aber die Art, wie
die Vorſchriften erlaſſen werden, richtet ſich von ſelbſt, ich brauche ſie
nicht erſt lächerlich zu machen. Bei den landwirtſchaftlichen Unfall-
verhütungsvorſchriften wurde z. B. u. a. gefordert, daß kein Wagen
ohne Bremſe geführt werden ſollte, daß auf jedem Wagen ein feſtes
Gefäß vorhanden ſein ſollte (Heiterkeit) und ähnliches mehr. Jch
bitte den Herrn Kollegen Röſicke, ſich doch bei ſeinem Bruder
etwas über dieſe landwirtſchaftlichen Verhältniſſe zu orientieren
(Heiterkeit) oder wenn ihm dieſer zu agrariſch iſt (Heiterkeit), mich ein
mal zu beſuchen. Herr Kollege Röſicke, Sie ſind ein liebenswürdiger,
unterhaltender und amüſanter Herr, ich weiß, daß Sie ein richtiges
Verſtändnis für einen guten Tropfen Wein haben (Heiterkeit), beſuchen
Sie mich in Pommern nur einmal, Sie werden befriedigt werden. Sie
werden dann das Urteil teilen, das Herr von Manteuffel ausſprach,
indem er ſagte Jch wundere mich, wie normal veranlagte Menſchen
dieſe Unfallverhütungsvorſchriften für normal halten können. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Es iſt ein Mangel, daß Upfälle,



die den Arbeiter auf dem Wege zur Arbeit treffen, keinen Anſpruch auf
Entſchädigung gewähren. Gerechten Anlaß zu Beſchwerden gibt auch die
Tatſache, daß die Aerzte und Schweſtern der Landesheilanſtalt in Poſen
der polniſchen Sprache nicht kundig ſind. Die polniſchen Arbeiter ſind
auch nicht in der Lage, Beſchwerden einzureichen, da Beſchwerden in
polniſcher Sprache nicht angenommen werden.

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.): Der Abg. Gamp meinte, die Konſer
vativen ſeien in erſter Linie für die ſozialpolitiſche Geſetzgebung ein
getreten. Kann ſich der r Gamp eine oper rege
ohne Koalitionsrecht denken Machen Sie doch einmal 2
damit. Dagegen waren die Konſervativen für die Umſturzvorlage.
Redner bemängelt, daß die ſchleſiſche Verſicherungsanſtalt abweichend
von anderen Verſicherungsanſtalten eine ablehnende Stellung Ai
der Wohnungsfrage eingenommen hat. Auf die Verquickung des
Sparkaſſenweſens mit dem Prämienverloſfungsverfahren iſt durchaus
zu mißbilligen.

Präſident Graf Balleſtrem Dieſe Auseinanderſetzungen hängen
doch mit dem Etat des Reichsverſicherungsamts nur ſehr loſe zuſammen.

Abg. Crüger (fortfahrend): Jch wollte nur bitten, daß nicht die
da gerungsanſtalten zu Trägern eines Sparkaſſenweſens gemacht
werden.

Abg. Schrader (fr. Vgg.): Jch werde der Mahnung des Präſidenten
folgen und mich kurz faſſen, aber dem Abg. Gamp muß ich antworten
über die Stellung meiner Partei zur ſozialpolitiſchen Seſetzeburg.
Vor allen trat unſer Freund Lasker für dieſe Helebsebung ein. An
der geplanten Form freilich hat er vieles auszuſetzen, aber die Herren
on den verbündeten Regierungen werden wiſſen, daß wir an dem
Krankenkaſſengeſetz eifrig mitarbeiten.

Abg. Stadthagen (Soz., mit allgemeinem „Ahal“ empfangen)
Die Rechte ſchreibt ſich die Vaterſchaft der Wah Geſetzgebung
zu, freilich, der Vater der Fehler der jetzigen Geſetzgebung iſt der
Abg. Gamp. Dieſe Fehler haben es verſchuldet, daß die Zahl der
Unfälle von Jahr zu Jahr zunimmt. (Ungeheure Heiterkeit.)
Den Beſtrebungen der Arbeitgeber Rechnung tragend, hat nun gar
noch das Reichsverſicherungsamt eine angebliche Fahrläſſigkeit der
Arbeiter bei Unfällen konſtruiert, um die Renten der Arbeiter noch
zu kürzen. Von uns ſtammt die Anregung zur ſozialpolitiſchen
hebung die allerdings in ganz verzerrter Form verkörpert
wurde.

Abg. Röſicke-Deſſau (frſ. Vgg.): Der Abg. Gamp hat mich
zu Unrecht bekämpft, denn ich habe nur die Ausgaben einzelner
Gewerbe erwähnt und den Durchſchnitt der Laſten ſämtlicher Ge
werbe für die Arbeiterverſicherung. Dem Abg. Hoch ſtimme ich bei,
wenn er beſſere Durchführung der Unfallverhütungsvorſchriften und
exakte Berichte der Berufsgenoſſenſchaften fordert.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Holtz (Rp.), Gamp
(Rp.) und Schrader (frſ. Vp.) führt Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky aus: Die großen wirtſchaftlichen Bedenken, die gegen die
Poſtſparkaſſen früher geltend gemacht ſind, gelten auch gegen die
Verſicherungsſparkaſſen. Ueber die Unfälle in der Landwirtſchaft
iſt ein Rundſchreiben von mir erlaſſen. Es wird in Erwägung ge
zogen werden, die Berichte der Berufsgenoſſenſchaften zu veröffent-
lichen. Die Veröffentlichungen des Reichsverſicherungsamts geben
aber ſchon jetzt ein ziemlich klares Bild über die Tätigkeit der Be
rufsgenoſſenſchaften. Gegen die Berufsgenoſſenſchaften, die dem
Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller beigetreten ſind, können
wir nicht einſchreiten, weil wir dazu formell nicht berechtigt ſind.

Nach unweſentlicher Debatte wird das Kapitel bewilligt. Die
außerordentlichen Ausgaben werden ohne Erörterung bewilligt,
ebenſo die Einnahmen. Damit iſt die zweite Leſung des Etats des
Jnnern beendet.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 1 Uhr: Petitionen, Novelle zum Krankenkaſſengeſetz,

Poſtetat. Schluß 526 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde.
Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wird bei den

Ausgaben fortgeſetzt.
Abg. Marx (Ztr.) befürwortet eine Beſſerſtellung der Tele

graphiſten. Zu erſtreben ſei eine Gleichſtellung zwiſchen Eiſenbahn
und Poſttelegraphiſten.

Miniſterialdirektor Wehrmann bleibt unverſtändlich.
v 73 Dr. Dahlem (Ztr.) bemängelt die Verbindung Caſtel
Oberſtein.

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) beſpricht die Lage der bei der Eiſenbahn
verwaltung beſchäftigten Bureaugehülfen und tadelt, daß dieſe
10 Jahre und länger im Dienſte ſein müſſen, ehe ſie auch nur als
Diätare beſchäftigt werden.

Miniſterialdirektor Wehrmann erwidert, die Verwaltung be
mühe ſich ſeit Jahren um die Beſſerſtellung der Bureaugehülfen.

Abg. Kirſch (Ztr.) wünſcht, daß der Wohnungsgeldzuſchuß
der r Mien entſprechend der veränderten Lebenshaltung erhöht
werde.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) tritt für eine Gehaltserhöhung
der Schaffner und Bremſer ſowie der Arbeiter und Werkmeiſter
der Eiſenbahnwerkſtätten ein.

Abg. Daub (nlI.): Wie Landräte und Amtsrichter, müſſen auch
die Stationsvorſtände mit ihrem Poſten möglichſt verwachſen, ein
Verſetzen dieſer Veamten ſollte alſo, wenn überhaupt notwendig,
möglichſt ſelten ſtattfinden. Die Maſchineninſpektoren erhielten
früher Dienſtwohnungen, jetzt müſſen ſie ſich Mietswohnungen
verſchaffen. Dieſen Wandel halte ich nicht für erfreulich. Redner
befürwortet ſchließlich eine Beſſerſtellung der Bahn- und Tele
graphenmeiſter.
Abg. v. WentzelBelencin (konſ.) Von der Gehaltserhöhung,

die den Beamten in der Oſtmark zu teil geworden iſt, ſind die
jenigen der Unterbeamten ausgeſchloſſen worden, die über Dienſt-
wohnungen verfügen. Dieſes Vorgehen der Regierung, das in denBeamtenkreiſen nach der Erklärung des Reichotang ers nicht er

wartet werden konnte, hat im Oſten einige Verſtimmung hervor
gerufen. Der Miniſter möge erwägen, ob die Gehaltserhöhung
nicht allgemein durchgeführt toerden kann.

Abg. Kreitling (frſ. Vp.) wünſcht Beſſerſtellung der Loko
motivführer.

Abg. Pleß (Ztr.) wünſcht Erhöhung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke und empfiehlt
dann eine Beſſerſtellung der Wagenmeiſter. Tief zu bekklagen ſei
die Vermehrung der weiblichen Beamten.
Abg. Dippe (nl.)- Trotz der Vermehrung der Stellen der

nichttechniſchen Eiſenbahnſekretäre herrſcht im Kreiſe der Anwärter
noch Unzufriedenheit. Die gänzliche Ausſchließung der Betriebs
ſekretäre von den neuen Sekretärſtellen mußte dieſe Stimmung zur
Folge haben. Es handelt ſich durchweg um ältere Beamte, die
dieſe Zurückſetzung mit Rückſicht auf ihre Familie bitter empfinden.

Abg. Dr. Krieger Königsberg (frſ. Vp.) rügt, daß die Ver-
waltung die Frauenarbeit geringer entlohne als Männerarbeit
und wünſcht Regelung der Penſionierung der Fahrkarten
verkäuferinnen.
Abg. Feliſch (konſ.) tadelt gleichfalls, daß die Betriebs-
ſekretäre von den neu geſchaffenen Sekretärſtellen ausgeſchloſſen
ſeien.

Abg. Walbrecht (nl.) wünſcht eine Beſſerſtellung der höheren
techniſchen Baubeamten.

Abg. Dasbach (Ztr.) tadelt die Vermehrung der weiblichen
Beamten.

Abg. HofmannDillenburg (nl.) fragte an. ob in dew
Bremſerhäuschen ſchon Verſuche mit Heizeinrichtungen gemacht
worden ſind.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) verweiſt auf eine Erwiderung,
die der Miniſter auf eine Eingabe preußiſcher Bahnmeiſter ge
geben hat, und fragt an, wie ſich der Miniſter die weitere Ausge
ſtaltung der Stellung der Bahnmeiſter denke.

Abg. Werner (deutſch-ſoz. Rfp.) beſpricht den Erlaß des
Miniſters, durch den die Gratifikationen für die Beamten im Ab-
fertigungsdienſte geregelt wurden. Dieſe Beamten ſeien bisher

ſchlechter behandelt worden als ihre gleichgebilbeten Hollegen. Die
Einteilung der Kanzliſten in ſolche 1. und 2. Klaſſe ſei ungerecht,
da die Kangliſten 2. Klaſſe das gleiche zu leiſten haben wie die
1. Klaſſe. Anerkennung verdiene das energiſche Vorgehen des
Miniſters gegen ſozialdemokratiſche Umtriebe. Es ſei ein Unding,

die von einer Behörde angeſtellten Arbeiter gegen die eigene
de revoltieren.

Abg. Göſchen (nl.) verlangt für die Schaffner, die auf
Dienſtreiſen fern von der Heimat übernachten müſſen, die Ein

von Kolonien, in denen billiges oder am beſten unent
geltliches Quartier für ſie bereit ſei.

Miniſter Budde: Nach dieſer Debatte wird für jeden die Für
ſorge für die mir unterſtellten Arbeiter und Beamten als eine der
ſchwierigſten und undankbarſten Aufgaben erſcheinen. Daß ich den
Wünſchen, die hier vorgetragen ſind, nach Möglichkeit entgegen
komme, iſt ſelbſtverſtändlich Bei den Wünſchen der höheren tech
niſchen Beamten ſpielen auch die entſprechenden Beamten der
übrigen Reſſorts eine große Rolle. Dazu iſt für die techniſchen
Beamten in der letzten Zeit ſchon viel geſchehen. In dieſem Jahre
hat die Eiſenbahnverwaltung nicht weniger als 3707 neue Be
amtenſtellen erhalten. Kein anderes Reſſort kann das von ſich be

ten. So ſind 50 Bahnmeiſter 1. Klaſſe hinzugekommen,
erner 227 Schaffner 1. Klaſſe, 150 Bahnſteigſchaffner uſw. Die

weiblichen Beamten zeichnen ſich im allgemeinen durch außerordent
liche Pflichttreue und Beſcheidenheit aus. Jn mancher ſtarken
Familie wird es als Wohltat empfunden wenn eine Tochter in
eine ſolche Stellung eintreten kann. (Sehr richtig! links.) Den
Ausführungen der Herren Pleß und Dasbach kann ich daher nicht
heitreten. Die Herren mögen aber bedenken, daß den 140 300
männlichen nur 927 weibliche Beamte gegenüberſtehen. Daß die
weiblichen Beamten nicht ebenſo beſoldet werden wie die männ
lichen, iſt doch eine gebräuchliche Erſcheinung. Die weiblichen Be
amiten ſind nicht abſolut ſo verwendbar wie die männlichen. Unſere
Fürſorge für die Arbeiter iſt von Jahr zu Jahr mit höheren Aus-
gaben verbunden. Wir zahlen jetzt an Zuſchüſſen zur Krankenkaſſe
2 200 000 Mark, zur Arbeiterpenſionskaſſe 4 191 000 Mark, an
Entſchädigungen auf Grund des Unfallvberſicherungsgeſetzes
5 157 000 Mark, an ſonſtigen Unterſtützungen 828 000 Mark, zu
ſammen über 12 Millionen Mark. Als ein ſchönes Zeichen für die
Zuſammengehörigkeit aller Angeſtellten der preußiſchen Staats
bahnen erwähne ich ſchließlich noch die Tatſache, daß zum 70. Ge
burtstage meines Herrn Amtsvorgängers aus freiwilligen Bei
trägen ein Kapital von 100 000 Mark geſammelt worden iſt zur
Errichtung eines Eiſenbahnertöchterheims. (Beifall.)

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. v. Savigny und
Schmidt-Warburg (Ztr.) wird der Titel „Miniſtergehalt“ ſowie
einige weitere Titel bewilligt.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 11 Uhr: Etat des Herrenhauſes und des Abgeord

netenhauſes, Eiſenbahnetat. Schluß 44 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Obſtruktion
Jn der Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes gab es am

geſtrigen Donnerstag eine dreiſtündige Lärmſzene der Oppoſition, durch
welche die Fortſetzung der Beratung des Wehrgeſetzes verhindert
wurde.

Jtalien.
Beitritt zur Zuckerkonvention.

Das Geſetz betreffend den Beitritt Jtaliens zur Brüſſeler Zucker
konvention iſt geſtern amtlich veröffentlicht worden.

Frankreich.

Der Siam-Vertrag. Gegen die Kongre-
gationen.

Die Zurückziehung des Siamvertrages ſeitens Delcaſſés er
regt großes Aufſehen. Man glaubt, daß der Abſchluß eines neuen
Vertrages jedenfalls ſehr große Schwierigkeiten haben wird.
Delcaſſes Anſehen erkeidet dadurch einen harten Sto Da auch
ſeine Geſundheit viel zu wünſchen übrig läßt, ſo treten Gerüchte
über ſeinen Rücktritt auf.

Rabiers Bericht über die Kongregationen läßt den Beſtand nur
weniger Klöſter wünſchenswert erſcheinen. Der Bericht behandelt
die Karthäuſer in Grenoble, welche den bekannten Likör er
zeugen, überaus hart und fordert deren Vertreibung, da ihre An
weſenheit die ganze Bevölkerung des Departements Jſere
demoraliſiere.

Das Militärdienſtgeſetz.
Der Sengt nahm den letzten Artikel der Geſetzesvorlage, betr. die

h Dienſt zeit gn. Die Abſtimmung über das ganze
Seſetz wurde auf Freitag verſchoben. Sodann bewilligte der Senat ein
drittes proviſoriſches Zwölftel.

Rußkand.

Die Ruſſifizierung Finlands.
Elf Mitglieder des Gerichtshofes in Abö ſowie der Advokatfiskal

ſekretär und drei Notare desſelben Gerichts ſind ohne Penſion ver
abſchiedet und ſieben neue Aſſeſſoren ernannt worden, weil das Hof
ericht infolge von Privatklagen über die Haltung des Gouperneurs
aigorodow in Helfingfors bei den Straßenkundgebungen im April 1902

die Unterſuchung gegen Kaigorodow eingeleitet hatte.

Niederlande.

Zur Bekämpfung der Streikgelüſte
in den Niederlanden wird aus dem Hagg weiter Weixt Die auf
Ausſtände von Eiſenbahnangeſtellten bezüglichen drei Geſetzentwürfe,
welche der Miniſterpräſident in der Zweiten Kammer einbrachte, liegen
jetzt gedruckt vor. Es wird darin (wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet)
u. a. beſtimmt, daß Staatsbeamte und alle in einem
öffentlichen Dienſtzweige oder im öffentlichen Eiſenbahndienſte beſchäftigte
Perſonen, die ſich weigern, Arbeiten, welche ſie unternommen haben
oder zu denen ſie durch ihren Dienſt ſelbſt verpflichtet ſind, aus
zuführen, mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft werden können
die Strafe kann wenn Zuſammenrottung von zpei oder
mehr Perſonen vorliegt, für die S wldigen und für die
des Aufſtandes bis auf 4 Jahre Gefängnis erhöht werden.

res ſoll ſo orggniſiert

dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten van der Zwaagg au gefordert worden
waren, in Verſammlungen gegen die Einberufung der Miliz zu
proteſtieren, iſt von der Militärbehörde die Teilnahme an dieſen Ver
ſammlungen verboten worden.

Türkei
Die Reformen in Makedonien.

Jn Brüſſel verlautet (nach einem Telegramm der „Magd. Zig.“),
Belgien werde auf Wunſch des Sultans und unter Zuſtimmung der
Großmächte der Pforte 30 belgiſche Offiziere als Kommandanten der
neuen makedoniſchen Gendarmerie zur Verfügung ſtellen.

Großbritannien.

Gegen die Einwanderung mittellofer
Perſonen.

Bei der Adreßberatung im Unterhauſe vrachte Howard
Vincent (konſ.) einen Abänderungsantrag ein, daß die neuerdings
deutend exhöhte Einwanderung mittelloſer
remden nach Eaſt End in London eine ſchwere nationake
fahr bilde und die Wohlfahrt, die Arbeits und Wohnungs-

erhältniſſe der engliſchen Arbeiterklaſſe in ernſteſter Weiſe in Mit-
eidenſchgft ziehe. Redner fordert die Regierung auf, ihre Ver

rechungen zu erfüllen und in nächſter Zeit einen entſprechendene Fentwurf einzubringen, indem er darauf hinweiſt, daß die
Zahl der im letzten Jahre in England angekommenen Fremden
51 402 betrug gegen 70 610 im Jahre 1901. Unter dieſen
Fremden ſei eine beträchtliche Anzahl Beſtrafter geweſen. Auch

die Zahl der Ausländer in der Handelsmarine ſei bedenklich ge
tiegen.i Mittelamerika.

Von den Wirren.
Nachrichten aus Panama beſagen, die Aufſtändiſchen von

H ſo nduras hätten die Regierungstruppen unter General Sierra
geſchlagen.

Südamerika.

Zum Streit mit Venezuela
Die verbündeten Mächte erwägen noch Bowens Entwurf. Jnzwiſchen

verhandelt Bowen mit den anderen Mächten und hofft, das Protokoll
mit Frankreich in dieſer Woche zu beendigen. Das Protokoll mit den
Niederlanden iſt bereits fertiggeſtellt, doch iſt der Schiedsrichter noch
nicht ernannt.

Aus Nah und Fern.
Exmatriknlation des Kronprinzen. Aus Bonn, 26. Februar,

wird berichtet: Jn der feſtlich geſchmückten Aula der Univerſität, in
der Vertreter ſämtlicher Studentenverbindungen in Wichs mit den
Fahnen Aufſtellung genommen hatten, fand heute Donnerstag
die Feier der Exmatrikulation des Kronprinzen ſtatt. Der Kron
prinz, in der Uniform des 1. Garde Regiments z. F., betrat,
ſeine Tante, die Prinzeſſin Victoria von aumburg
Lippe, führend, kurz vor 1226 Uhr die Aula. Jhm folgte Prinz
Eitel Friedrich und Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe ünd der Kurator der Univerſität, Rektor Rottenburg.
Auch der Generaloberſt v. Loé war erſchienen. Nachdem der
u genommen, hielt der Rektor der Univerſität, Ge
heimrat Dr. Zittelmann, eine Anſprache, auf die der Kronprinz
etwa folgendermaßen antwortete: „Ew. Magnificenz danke ich
zunächſt aus tieffühlendem Herzen für die freundlichen Worte des
Abſchiedes, welche Sie mir gewidmet haben. Die Stunde iſt ge
kommen, in der ich meine liebe Univerſität Bonn zu verlaſſen habe.
Es iſt mein aufrichtiger Wunſch, in dieſer Stunde meinen Dank
der geſamten Lehrerſchaft der Univerſität Bonn auszuſprechen und
vor allem denjenigen Herren, die die Freundlichkeit gehabt haben,
mich in die verſchiedenſten Fächer der Wiſſenſchaft einzuführen.
Wenn es durch verſchiedene Abhaltungen, teilweiſe durch Ver
tretungen, teilweiſe durch andere Verhinderungen mir nicht ver
gönnt geweſen iſt, derartig in die Wiſſenſchaft einzudringen, wie
ich wohl gewollt hätte, ſo drücke ich heute an dieſer Stelle mein herz
liches Bedauern darüber aus und hoffe, daß ich durch eifriges
eigenes Studium dieſe Lücke erſetzen werde. Anderſeits ſpreche ich
der geſamten Bonner Studentenſchaft meinen herzlichſten Dank
für die freundliche Aufnahme aus, mit der ich unter ihr weilen
durfte. Zum Schluß faſſe ich meine ganzen Gefühle, die mich in
dieſer Stunde beherrſchen, zuſammen in den Wunſch, daß meine
liebe Univerſität Bonn wachſe, blühe und gedeihe für viele Jahr
hunderte.“ Der Rektor brachte dann ein Hoch auf den Kron
prinzen aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der
Kronprinz reichte hierauf dem Rector magnificus, ſowie ſeinem
Lehrer die Hand und verließ, von den Verſammelten begrüßt, am
Arme der Prinzeſſin von SchaumburgLippe die Aula. Bei dem
Korps Boruſſia fand heute abend ein Abſchiedseſſen
zu Ehren des Kronprinzen ſtatt.

ie Prager Adelsfälſcheraffäre hat jetzt ihren Abſchluß ge
funden. Jm Prozeß gegen den Adelsfälſcher Mejtsky wurde,
wie ein Telegramm meldet, der Angeklagte wegen Betruges und
wegen Verleumdung des Miniſters und anderer Perſonen zu drei
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt.

Studentenſchlägerei. Auf der techniſchen Hochſchule in Wien
fanden wieder ernſte Schlägereien zwiſchen deutſchnationalen und
klerikalen Studenten ſtatt. Der Rektor, Hofrat Toula, ſtellte die
Ordnung wieder her mit der Androhung, daß bei fortgeſetzten Un
ruhen unnachſichtig Relegierungen erfolgen werden.

Theaterbrand in Cincinnati. Jn der Nacht zum Donners
tage brach um 1 Uhr in dem oberen Stockwerke des Opernhauſes
zu Cincinnati Feuer aus. Das Theater und einige anſtoßende
Gebäude wurden von den Flammen zerſtört. Der Schaden wird
auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. Den Berichten zufolge ſind
Menſchen nicht umgekommen.Schwere Anoſreitnngen öſterreichiſcher Offiziere haben ſich in

Komorn ereignet und in Ungarn lebhafte Erregung hervor
gerufen. Eine nach Budape ſt gelangte Schilderung, von der wir
hoffen wollen, daß ſie parteiiſch und entſtellt iſt, lautet: Jn der
Wohnung des Oberleutnants Gal zu Komorn veranſtalteten vier
Offiziere ein Zechgelage und benahmen ſich ſo laut, daß ſie der
Hauseigentümer nachts erſuchte, den Lärm, welcher alle Mit
bewohner ſtöre, nicht fortzuſetzen. Darauf rief Leutnant Linhardt
dem Oberleutnant Fige zu: „Schlage den Magyaren niederl“
Er zog ſeinen Säbel, verſetzte dem Hauseigentümer Boldogi einene Hieb über den Kopf, ſo daß der Schädelknochen brach,
ſchlug dann, als Boldogi bereits blutüberſtrömt zur Abwehr den
Arm erhob, noch einmal zu und verwundete ihn ſchwer an der Hand.
Boldogi ſtürzte hierauf bewußtlos zuſammen; infolge des Lärms
eilten mehrere andere Bewohner des Hauſes herbei und trugen den
Verletzten in die Küche, deren Tür ſie verſperrten. Die Offiziere
brachen aber unter lautem Schimpfen die Tür ein, bearbeiteten den
bewußtlos daliegenden Mann mit Fußtritten und riſſen die kaum
angelegten notdürftigen Verbände von den Wunden. Figel feuerte
Linhardt mit fortwährenden Rufen: „Schlag den Magyaren tot,
laß ſein Blut nur fließen! Er ſoll verenden!“ zu immer neuen
Miß handlungen an. Dabei verhinderten die Tobenden, daß ein
Arzk geholt werde. Schließlich aber gelang es einem im Hinter
hauſe wohnenden Feuerwerker, über einen n zu ſpringen und
einen Arzt zu verſtändigen, der auch bald e chien und die Wunden
Bokdogis verband. Dir Polizei und die Miltärbehörde wurden
von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt, und eine ſtrenge Unterſuchung
iſt im Gange. Unter der Bevölkerung herrſcht allenthalben be
gegige Erbitterung. Heute will im Parlament der Abgeordnete

eſſi in der Angelegenheit interpellieren.

Zu der Schlacht Polizei und ſtreikenden Bergleuten
in Amerika wird, in Beſtätigung unſerer Notiz, jetzt auch
vom VWolfſſchen Tel.Bur. gemeldet: Jn den Wrigthſchen Kohlen
ruben im Raleigh County kam es zu einer regelrechten

Schlacht zwiſchen 100 Hülfsmarſchällen und Hülfsſheriffs und
250 ausſtändigen Grubenarbeitern, welche die Eiſenbahnbockbrücke
in Brand geſetzt hatten und den Bundesbeamten nicht geſtatten
wollten, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die Menge,
welche mit Wincheſterbüchſen bewaffnet war, eröffnete das Feuer auf
die Beamten, die das Feuer erwiderten. Das Gefecht dauerte mehrere
Minuten. Drei Ausſtändige wurden getötet, ſechs lebens
gefährlich, drei andere ebenfalls ſchwer verletzt auf ſeiten der Beamten
iſt ein farbiger Hülfsmarſchall getötet worden, und zwei wurden verletzt.
Ein Beamter der Cheſapeake- und Ohio-Bahn erhielt einen Schuß in
den Arm, tötete aber ſeinen Angreifer. Die Ausſtändigen wurden
r grraageworſen und von der Polizei verfolgt. 49 befinden
ich in t.

Ausbruch eines Vnlkans in Mexiko. Einer Depeſche aus
Guadalajara (Mexiko) zufolge hat am 24. d. Mts. ein heftiger
Ausbruch des Vulkans Colima ſtattgefunden, wobei die
Lapa zahlreiche Farmen zerſtörte. Jn der ganzen Umgebung
wurden die Einwohner von einer Panik ergriffen. Viele Leute ver
ließen den Hafen von Manzanillo, da ſie eine Flutwelle befürchteten.
Der Ausbruch war von ſtarken r begleitet. Augen
blicklich befindet ſich der Vulkan noch immer in Tätigkeit.

Einbruch in eine Spandauer Kirche. Wie ein Telegramm aus
Spandau meldet, wurde daſelbſt geſtern nacht in die Melanchthon-
kirche eingebrochen; ſämtliche wertvollen Kirchenge-
räte ſind geſtohlen. Die Täter ſind vermutlich dieſelben, die
kürzlich den Broſeſchen Juwelierladen ausraubten.

Ueberßfall einer Wöchnerin durch ihre Hebamme. Ein kaum
glaube Verbrechen iſt dieſer Tage in Sulzbach an
der Saar verübt worden. Eine Wöchnerin lag abends mit
dem iuglin allein im Bett, als es am Fenſter klopfte. Die Frau
laubte, ihr Mann ſei von der Arbeit zurückgekehrt und rief ihm zu,

ß der Schlüſſel unter der Strohdecke liege. Die Tür öffnete ſich

r c



and herein ſchritt eine ſchwarz vermummte Geſtalt, welche mit gee Revolver von der Frau Herausgabe der Wertſachen und

des Geldes forderte. Jn ihrer Angſt gab die Wöchmerin den
Schlüſſel zu dem Behälter heraus, in welchem ſich die Erſparniſſe
der Eheleute befanden. Inzwiſchen hatte der vermummte Ein
dringling den Revolver auf das Bett gelegt; raſch ergriff ihn die
Frau und feuerte einen Schuß auf den vermeintlichen Räuber ab.
Sie hatte nicht fehlgeſchoſſen, und auf die Hilferufe eilten Nach
barn herbei, die den ungebetenen Gaſt feſtnahmen und entlarvten.
Zum größten Erſtaunen aller entpuppte ſich der Eindringling als
die Hebamme, die vor einigen Tagen bei der Niederkunft der
Ueberfallenen zugegen geweſen war. Durch herbeigeholte Schutz
leute wurde ſie dem Gefängnis zugeführt.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung wird aus Mannheim
gemeldet Die Verhaftung zweier angeſehener Perſönlichkeiten wegen
Sittlichkeitsvergehen erregt in weiteren Kreiſen peinliches Aufſehen.
der eine der Verhafteten iſt, wie verſchiedene Blätter melden, der alt
katholiſche Stadtpfarrer Bauer, ein hoher Sechziger, der andere der
Bankbeamte Arthur Benckiſer, ein Sohn des verſtorbenen Landgerichts
präſidenten gleichen Namens.

Gerichtszeitung.

Prozeß Exner in Leipzig. Jn
am geſtrigen Donnerstag werden die
Finanz- und Handelszeitunerörtert, wobei hie Leipziger Bank die Garantie des Rück
kaufes für mehrere Millionen ruſſiſcher an Loe verkaufter
Treber Obligationen übernahm. Ferner kommen verſchiedene nach
Anſicht der Sachverſtändigen ungewöhnliche Transaktionen zur
Sprache, welche bezweckten, eine möglichſt flüſſig ausſehende Bilanz
der Leipziger Bank zuſtande zu bringen, ſo u. a. die Hingabe von
22 Millionen Wechſeln der Kaſſeler Aufſichtsratsmitglieder an
die Leipziger Bank, für welche Summe die Trebergeſellſchaft durch
die Leipziger Bank entlaſtet wurde. Die Wechſel wurden aber
nicht eingelöſt. Es gelangt ferner ein Brief Schmidts an Exner
zur Verleſung, in dem dieſer mitteilt, daß er drei Wechſel in Ge
ſamthöhe von 3 600 000 Kronen auf die galiziſche Tochtergeſell
ſchaft ſchickte. Er bitte dringend, die galiziſche Geſellſchaft nicht
davon zu benachrichtigen, da in der Verwaltung Spitzbuben-
geſindel ſchlechteſter Art ſäße, und man Gefahr eines erneuten
Preßangriffes liefe. Sachverſtändiger PIaut bemerkt, Schmidt
hätte in Galizien überhaupt an keine Tochtergeſellſchaft eine be
rechtigte Forderung, im Gegenteil, als die Trebergeſellſchaft zu
ſammenbrach, machten die Tochtergeſellſchaften elf Millionen
Gegenforderungen geltend. Exner bemerkt, daß durch die An
nahme der Wechſel die Leipziger Bank ihre Sicherheit erhöhte und
indererſeits 900 000 Mark erhielt; um dieſe Summe wäre im
Falle der Nichtannahme die Konkursmaſſe ärmer geweſen. Die
Sachverſtändigen ſind der Anſicht, daß die Leipziger Bank auf
rund dieſes Briefes die Beziehungen mit der Trebergeſellſchaft
hätte abbrechen müſſen, erkennen aber an, daß durch Annahme
der Wechſel der Leipziger Bank ein wirtſchaftlicher Nutzen er
wachſen ſei.

der Verhandlung
Geſchäfte mit der

des Hugo Loewy

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eisleben, 26. Febr. (Verſchüttet.) Auf dem Krötner

oder CEredner) Schacht bei Unterröblingen, zu den Riebeckſchen Montan

werken gehörig, wurden geſtern vier Häuer verſchüttet. Bisher ſind alle
Rettungsarbeiten vergeblich geweſen.

Stendal, 26. Febr. (Von der Bluttat in Tor-
nau.) Von der ſchon gemeldeten Bluttat in Tornau kann das
„Altm. Jnt.-Bl.“ nach Erkundigungen an Ort und Stelle weiter
noch folgendes berichten: Der Täter, der Knecht Kappel, wurde (wie
berichtet) feſtgenommen und zwar im Gehöft ſeines bisherigen
Dienſtherrn. K. hat verſucht, ſich nochmals ſeinem Opfer zu nähern,
um, wie er angiebt, Abbitte zu tun. Durch Liſt gelang es, ihn in
ſeine Kammer zu locken. Man ſtellte ihm vor, daß er ſich um
kleiden müſſe, da er einen völlig durchnäßten Anzug anhabe. Er
war nämlich in die Uchte geſprungen, um ſich das Leben zu nehmen.
Als er die Kammer betreten hatte, wurde dieſe ſofort unter Be
wachung geſtellt und Hülfe herbeigeholt. So gelang ſchließlich die
Feſtnahme des Verbrechers Dem Mädchen Helene Bialinsky

geht es beſſer, wie zu vermuten war. Die Tat iſt ſo ausgeführt,
wie wir bereits berichtet haben, doch hat die B. nur einen Meſſer
ſtich in die rechte Seite erhalten, ſo daß ihr Leben nicht gefährdet
S Jm Dorfe ſelbſt war K. als roher, gewalttätiger Menſch

ekannt.

Stendal, 26. Febr. (Vam Sturz des Leutnants
v. Rabenau.) Leutnant v. Rabenau's (10. Huſ.) Ver
letzungen, die ſich, wie gemeldet, dieſer paſſionierte Reiter kürzlich
bei einem Sturze in der Reitbahn hierſelbſt zugezogen hatte, be
ſtehen der „Sportwelt“ zufolge in einem Bruche des Beckens und
einer Quetſchung des Rückgrats. Der Zuſtand des Verunglückten
gibt zu ernſten Befürchtungen keinen Anlaß mehr; die Verletzungen
ſind aber immer noch ſchlimm genug.

H. Braunuſchweig, 26. Febr. (Schadenfeuer.) Auf dem zu
den Braunſchweiger Kohlenwerken gehörigen Nordſchacht bei
Süpplingen wütete geſtern abend, den „Braunſchw. N. N.“ zu
folge, ein gewaltiges Schadenfeuer. Ein ca. 20 Meter hoher
Förderturm, das Hüttenhaus, ſowie die anliegenden Gebäude wurden
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf 250 000 bis 300 000 Mark.
80 Bergleute, die ſich in der Grube befanden, retteten ſich durch einen
Luftſchacht.

Eiſeuach, 25. Febr. (Die Hochzeitdes Großherzog s8.)
Wilhelm Ernſt mit der Prinzeſſin Karoline Reuß ä. L. findet am
30. April in Bückeburg ſtatt. Den Mai verlebt das hohe
Paar auf Heinrichau in Schleſien. Der Einzug in Weimar erfolgt
vorausſichtlich am 6. Juni.

Dresden, 24. Februar. (Eine raffinierteGaunerin) hat das Landgericht in der Doktor Minna
Adelheid Clauſen, der Witwe eines Kopenhagener Arztes, auf
zwei Jahre und drei Monate unſchädlich gemacht. Die Dame führte
ein großes Haus, in ihren Salons fröhnten gewiſſe Kreiſe dem
Rouletſpiel bei verſchwiegener Nacht. Jn Nizza und Monte Carlo
war ſie ein bekannter Spielgaſt. Dabei trieb ſie Wucher im aller
ſchlimmſten Maße, indem ſie mit 100 Mark Damnum beiſpielsweiſe
Poſten von 300 Mark auslieh, die Wechſel wieder um 100 Mark
Damnum prolongierte und ſo am Jahresſchluſſe ſtatt 300 Mark
1000 Mark einſtrich. Jhre Brillanten hatte ſie mit 15 000 Mark
bei einer Leipziger Geſellſchaft verſichert. Um ſich in den Beſitz
des Geldes zu bringen, meldete ſie plötzlich auf der Polizei an,
ihre Brillanten ſeien ihr in der Neujahrsnacht geſtohlen worden,
ſtellte Detektivs an und verſprach auf großen Plakaten 600 Mark
Belohnung für die Ausfindigmachung r Diebe. Jn Wirklichkeit
hatte ſie für etwa 4000 Mark Brillanten bei einem Dresdener
Juwelier verkauft und andere Schmuckſtücke auf dem Leihhauſe ver
ſetzt. Es waren zu der Verhandlung nicht weniger als zwanzig,
den beſten Kreiſen angehörige Zeugen geladen.

Telegramme.
Berlin, 27. Febr. Zur Feier des 80. Geburtstages des

früheren Botſchafters Generals Werder fand geſtern abend
ein von ehemaligen Angehörigen des GardeFüſilier Regiments
veranſtalteter Feſtkommers ſtatt. Unter den eingegangenen
Telegrammen befanden ſich auch ſolche vom Zaren und dem
önige von Rumänien. Erſterer depeſchierte, er könne den

Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne der Zeiten zu gedenken,
die der General am Petersburger Hofe gewirkt. Der König
von Rumänien rief die Erinnerungen wach, die ihn mit
dem General zuſammengeführt hatten.

Dauzig, 27. Febr. Jn Grenzdorf erſchlug der Beſitzer
Kuſchel ſeinen bei ihm wohnenden Vater nach voraufge
gangenem Streit mit der Axt und ſtellte ſich hierauf dem
Gemeindevorſtand.

Paris, 27. Febr. Eine Depeſche der „Agence Havas“ aus
Kap r fr beſagt, daß in der Republik San Domingo
der Aufſtand im Zunehmen begriffen ſei. Die Streitkrä
der Revolutionäre ſeien im Vormarſch gegen die a
San Dewinge ſowie gegen die Städte Puerto ta und

antiago begriffen.alte 26. Febr. Der luß der
egyptiſchen Staatskaſſe von 1902 weiſt einen Geſamt-
überſchuß von über zwei Mill. Pfd. egyptiſch auf ein
ſchließlich des Ueberſchuſſes der Schuldenkaſſe und der Kon
verſionserſparniſſe.

London, 26. Febr. Wie die „St. James Gazette“ meldet
t de Zunge des angiſben Anthracittruſtes dur
Vereinigung nahezu ſämtlicher Anthracitgruben in Süd Wales
ſo gut wie geſichert.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 28. Febrnar: Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe
Niederſchläge und Rebel.

Sonntag, 1. März: Normal temperiert, wolkig, teils heiter.
meiſt trocken, windia.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Buch
Saale.

Halle 26. Febr. 2,02 27. Febr. 2,00 0,02
Trotha 2,26 2,22 0,04»Alsleben 25. Febr. 2,20 26. Febr. 2,10 0,10

1,78 1,70 0o,08sCalbe, Obp. m 1,74 4 1,72 o,o2do. Untp. 1,/2 v 1,44 0,08
Un

»Straußfurt 28. Febr. 1,25 26. Febr. 1,80] 1005
Moldau.

Budweis 24. Febr. 0,50 25. Febr. 0,650 0,15
Prag r 1,12 1,16 0,04Havel.
*Brandenburg 28. Febr. 26. Febr.
Oberpege l 3,22 2,35 (0,87Unterpegel v 1,90 v 1,91 (01*Rathenow

Oberpeg l 1,71 1,76 0,05Unterpegel 1,36 1,36Havelberg v 2,70 2,71 0,01Elbe.
Pardubitz 24. Febr. 2,10 28. Febr. 231 0,01
Brandeis x 1,48 1,58 0,10Melnik 1,109 e i 1,32 0,13*Leitmeritz 25. Febr. 1,02 26. r 1,01 0o,01
Jubig 24. Febr. 1,50 25. Febr. 1,70 (0,20Dresden 25. Febr. 0,18 26. Febr. 0,20 0,02

e 2568Wittenberg 2,46 2,96 050Roßlau 1,97 0 2,35 0,41*Barby 2,38 v 2,5661 0,18Magdebu 1,98 3 2,10 0,12»Tangermünde 2,80 2,91 0,11»Wittenberge e 2,481 254 0,06»Len en 2,58 2,60 h 0,02Dem n 2/08 2,01 0,04*Lauenburg 2221 2,10 o,12
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der w r vom 23. Februar 1903.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an e
an Gold in Barren oder ausländiſchen M
J 2784 berechnet

deutſchen Gelde und
ünzen) das Kilogr. fein

969 005 000 Zun. 34 985 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 654 000 Zun. 1 376 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 055 000 Zun. 1 852 000
4. do. an Wechſeln n 670 155 000 Abn. 12 218 000
5. do. an Lombardforderungen 52 561 000 Abn. 1097 000
6. do. an Effekten 84 496 000 Abn. 1980 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven v 82 142 000 Abn. 3346 000

Paſſiva.8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 6369 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1109 720 000 Abn. 35 078 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 554 904 000 Zun. 34 800 000
12. die ſonſtigen Paſſipen 37 805 000 Abn. 150000

Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeſtelle.

26. Februar 1908.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen oggen Gerſte HaferUckermark 148 156 128 135 130 140 140 155
Mittelmark, Priegnitz 145- 158 128 136 126 150 138 155
Neumark 151--156 126--136 125 150 142 150
Lauſitz 150-- 157 133 136 130 146 144--148Magdeburg 142--152 134--138 133 170 136-- 148
Altmark 145--150 127 132 139- 140 134--145
Merſeburg, öſtk. d. Mulde 138--153 128 138 140--153 140--150

do. weſtlich der Mulde 140 153 130--138 139-160 149--123
Erfurt 135--150 135--145 145--165 135--145
Stettin (Bezirk 154 157 130--133 130 140 130 136
Stettin (Platz 155 157 132 133
Anklam (Platz) 52 132 135 137Greifswald (Platz) 152 133 SDanzig 156 155* 129 124--126 124 126Thorn 146 150 125--130 124-128 132 136Elbing mKönigsberg i. Pr. 142 152 120 130 128 118--124
nſterburg 159 137x 127x 120chönau (Katzb.) 139 150 117--130 120--130 118--124

Breslau 140--152 124--130 129-- 142 126-- 138
Hirſchberg 148 158 126 135 137--147 128 132rankenſtein 149--153 126-131 122-135 120--124

ilitſch 139--150 122-- 131 126--135 129 138
Poſen 146 153 120 125 118--128 129 142
Bromberg 154 122- 126 oKrotoſchin 150 152 120 125--130 124 126
Kiel 147150 123--135 138--145 145-- 150
Marne 140--142 125--130 130 132 142--1
Hadersleben 140--150 122 2 130- 13 zHannoper Süb 140 152 132--152 145--180 126 1

do. Elbe Weſer 157--170 123 152 124 140--160
do. Weſt 154 145 14

Münſterland 155--160 137 145 130 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155-- 160 138--141 1323 138 140
Paderbornerland 148 155 140--145 145--150 142 147
Kaſſe 150 153 138 140 140 160 136- 142

Stadt wen re D. I. P. I. P. l.e renigs t. Pr.vreslau 153 130 142 133
oſen 153 125 128 136nnover 152 142 158euß 160 137 7 131Mannheim 173 t l 142mbur 154de Kaps: Breslau 205

ß c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 26. Febr., am 25. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. A1I73, 25173,25
Chicago Mai 7790 Cts. „174,75 174,75Liverpool März 6ſh. 32, d. 177,25 176,505 Sdteſa loto 87 Kop. 16650, 167,75
Riga n loko 96 Kop. „174,50 174,50n Paris e Febr. 24,60 fes. 200,25 e

on Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 622 Cts. „149,00 148,25

a loko 70 Kop. „143,75 143,75Riga n loko 80 Kop 153,25 152,25
Berlin, 26. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
155.50 156. 00 ab Bahn. Roggen märk. 134.00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 126.00--132.00 ſchwere 133.00
bis 144.00 klamme mit Geruch 128.00 bis 133.00 ruſſ.
125.00 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 155.00 166. 00 mittel 145. 00-- 154. 00
gering 138.00--144.00 gering mit Geruch 130.00--142.00
ruſſ. 137.00 141.00 ais amerik. mixed 136.00--137.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00--152.00 feine
153.00 168. 00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl
o und 1 17.75 19.40 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggen-
kleie 9.60 10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.00 bis
156.50 Mai 161.25--161.00 Juli 164.25--164.00
Roggen märk. 133.50 134.00 Mai 140.75--140.50 Juli
142.75 142.25 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 165. 00 mittel 144. 00 153. 00
geringer 137.00--143. 00 Mai 136.00--135. 75 Mais amerik.
mixed 133.00 134.00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggen-
mehl O und 1 17.50 19.40 Juli 18.60 Rüböl Februar 48.20
G., Mai 48.30 48. 10--48.20 Oktober 48.20 Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.00 Juli 164.00
September 164.75 Roggen Mai 140.50 W 142.25
September 143.50 Hafer Mai 136.00 Juli 137.50
Mais Februar 130.75 Mai 117.75 Juli 115.00 Mehl
Mai 18.30 Juli 18.60 Rüböl loko 48.40 Februax
48.20 Mai 48.20 Oktober 48.20

Viebhmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Februar.
Cuferleb: 144 Rinder, and zwar: 61 Ochſen, Kalben, 55 Kühe, 44Gullen 828 Kalber; 234 Stüe Schafpieh 1235 Schweine, und zwar 1235 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2441 Tiere.8 Dark preiſe ſür 50 Kllog. a M.

Tier 52 77BDezelhnun 8 Seattung 1 e x sOqhfen ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes b zu 0
Di etſchige, nicht ausgemaſtete, Ektere ausgemäſtete 679) Lade genährte zunge, gut genährte ältere n 63
6) gering genährts jeden Alters 60Kaldra vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben Döchſten Schlachtwertes

und Kähe voßffeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie

zu 7 Jabren 7 643) Eltere ausgemäftete Kühe und wenig gin entwickelte jüngere

Kübde und Kalder 60H mäßig genährte Kübe und Kalben 545) gering genähdrte Küde und Kalben 7 47Guillen volflfleiſchige höchſten Schlachtwertes 632) mäßig genährte füngere and gut gendete Kitere i 61

9) gering genädrte cKälder feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 49
mitzlers Daſte und gute Saugkälder 46S gertrige Saugkälde: 38 Säitere gering genädrte (Freſſer) c SOchafe 1) Raktlämmer und jüngere NRaſtzamme! 35 S9) ältere Rafthammel 33 73) mäßig genährre Hammel und Schafe (Reryſchafe)

E0negtne vollſeiſchge der feineren Nafſen und deren Kreupmigen tm

Kkter bis zu Jahren 2 57euichige 548) gering entwickelte, fowie Saiten ind GEber 2 59ausländiſche (auns S SSerkanf:
142 Kinder, ugd zwar Geſchäfſtsgang41 Ochſen, 4 Kalben. 58 Kühe, 44 Buden mittelmäßitg

596 Kälber gut208 Schate witteimäßitg1759 Schrriue

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 26. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 184,00. Hard Winter Nr. 2 FebruarAblad. 133. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, bruar Abladung 106
holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais feſt, 130 133, runder
93X, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wicn, 26. Februar. Weizen per Frühjahr 7,60 Gd., 7,63 Br.
ver MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,94 Gd., 6,95
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,38 Gd., 6,39 Br.

Peſt, 26. Februar. Weizen loko höher, do. per April 7,62 Gd.,
7,68 Br., per Oktober 7,61 Gd., 7,62 Br. Roggen per April 6,68 Gd.
6,69 Br. Hafer per April 6,10 Gd., 6,11 Br. Mais per Mai 6,24
Gd., 6,25 Br., per Juli 6,30 Gd., 6,31 Br.

Paris, 26. Februar. (Anſang.) Weizen matt, per Februar
23,00, per März 22,95, per März-Juni 23,20, per Mai- Auguſt 23,15.
Roggen ruhig, per Februar 16,50, per MaiAuguſt 16,50.

Parié, 26. Febr. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar 24,10,
ver März 23,00, per März Juni 23,20, per Mai-Auguſt 23,15,
Roggen ruhig, per Februar 16,50, per MaiAuguſt 16,50.

London, 26. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen ange-
boten.

Amſterdam, 26. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai

Autwerpen, 26. Februar.
ruhig, Gerſte behauptet.

NeweYork, 26. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 828/,, per Februar ver Mai 81!/e, per Juli 78' per Sept.
76 Mais per Februar 591 per Mai 527 per Juli 50 Mehl
305--310. Getreidefracht 1

Chicago, 26. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per
Mai 771 Mais per Mai 46

Ravs.
Hamburg, 26. Februar. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, 26. Februar.

Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

(Schlußbericht.) Rüben Rohzucke
129--140 2. Produtt Baſis 880/, Rendement neue Üſance, frei an Bord. Ham

PeckoltRaalkke, Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, u. Verkaut von Wertpapieren, Einiösung von Coupons, Verzinsung
von Bareoinlagen, Conteo-Corront-, Wechsel-, HypothekemnverKehr.



burg per Februar 16,60, per März 16,65, per Mai 16,95, per Auguſt
17,85, per Oktober 18,35, per Dezember 18,25. Stetig.

London, 26. Februar. 969 Proz. JavaZucker ioko 91 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 33 d. Feſt.

Hamburg, 26. Februar, nachmittags KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 271, Mai 272/,, Sept. 281
Dezember 29 Tendenz Behauptet.

Aumſterdam, 26. Februar. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 26. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Newyork ſchloß

unverändert, bis 5 Punkte niedriger, ſtetig. Zufuhren in Rio 18 000
Sack, in Santos 24 000 Stack.

F Havre, 26. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 328 März 328 Mai 32 September 33!7,.
Tendenz: Behauptet.

SBDetroleum.Hamburg, 26. Februar. Petroleum behauptet. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 26. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21i/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz Feſt.

New-Hork, 26. Februar. (Telegramm. Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil CEity 150.

Nordhauſen, 25. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol.eeſ für d6
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137/, Br., 138
G., FebruarMärz 137/, Br., 13 G., März April 137/4Br., 138/,G.,
AprilMai 137 Br., 13 G.

Paris, 26. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar
43,00, März 43,25, Mai Auguſt 44,00, September Dezember 37,50.

Paris, 26. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Februar
43,50, März 43,50, Mai-Auguſt 44,25, September Dezember 37,50.

Hülſenfrüchte.
Nagdeburg, 26. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg, 26. Februar. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 26. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 26. Februar. Leinöl loco März

MärzMai JuniAuguſt 24/, Sept. Dez.
Hanmburg, 25. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk., div.Marken 48 49 Her Alles per 50 netto tranſito.

New-York, 26. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,10, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 26. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl träge, Febr. 51,75,
März 52,00, Mui Auguſt 53,00, Sept. Dez. 55,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Februar. Kartoffelſtärke 18,50 Mk., Kartoffelmehl

18,50 Mk., feuchte Stärke 10,00 Mk.
Hamburg, 25. Februar. Kartoffelſtärke 18 188, Mk., Lieferung

AprilMai 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung AprilMai 181 19 Mk., Superior-Stärke 19 19 Mk.,
SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Februar. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
kg

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 26. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 180--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-- 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60—4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--150 Pfg.
kleine 90--125 Pfg., Seezungen, große 185--190 Pfg., kleine 130 bis
145 Pfg., däniſche 170- 180 Pfg., Kleiße, große 70-—80 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 50-60 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 38--42 Pfg., kleine 20—30
Pfg., Cabliau, große 15-20 Pfg., kleine 12 18 Pfg., Seehechte 35--40
Pfg., Lengſiſch 14-—15 Tr Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 12 bis

fg., Rochen 12--14 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,

30—40 Pfg., Barſe 30—35 Pfg., Brachſen 28——30 Pfg., Hummern,
lebende 250-—265 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Februar. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 50 Pfg.Antweryen, 26. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni
4,872 bez., November 4,85 Käufer. Behauptet.

Havre, 25. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 146,50, Juli
148,50. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 26. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſaß 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stramm.
Per Februar 5,27, Per Juli Auguſt 5,27,

Febr.März 5,26, „Aunuguſt-Sept. 5,16,
März-April 5,26, Sept.Okt. 4,83,
April-Mai 5,27, Okt.Nov. 4,61,aiJuni 5,28, Nov.Dez. 4,55.Juni-Juli „28,

Metalle.
Amſterdam, 26. Februar. Bancazinn 81.
London, 26. Febr. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſtrl.,

per 3 Monate 59/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 118/g Lſtrl.
Zinn 1345 Lſtrl., Zink 21/g Lſtrl.

Glasgow, 26. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 15 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.

Rio de Janeiro, 25. Februar. Wechſel auf London 1118/,

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
fär Provim und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuerz
ar den Börſen und Handbelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern ledighch
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Friedmann s Weinstocek, BanKkgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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